
Aus Anhang VI der CLP-Verordnung (Verordnung (EG) Nr. 
1272/2008): 
 
1.1.3. Einem Eintrag zugeordnete Anmerkungen 
Die Anmerkung/-en, die einem Eintrag zugeordnet ist/sind, ist/sind in der Spalte „Notes“ 
aufgeführt. Der Inhalt der Anmerkungen lautet wie folgt: 
 
1.1.3.1. Anmerkungen zur Identifizierung, Einstufung und Kennzeichnung von Stoffen 
 
Anmerkung A: 
Der Name des Stoffes muss auf dem Kennzeichnungsetikett mit einer der in der Liste des 
Teils 3 aufgeführten Bezeichnungen angegeben werden. In einigen Fällen wird in Teil 3 eine 
allgemeine Beschreibung wie „…verbindungen“ oder „…salze“ verwendet. In diesem Fall 
muss der Lieferant auf dem Kennzeichnungsetikett den korrekten Namen angeben und 
dabei Abschnitt 1.1.1.4. gebührend beachten. 
 
Anmerkung B: 
Manche Stoffe (Säuren, Basen usw.) werden als wässrige Lösungen in unterschiedlichen 
Konzentrationen in Verkehr gebracht; dies erfordert auch eine unterschiedliche Einstufung 
und Kennzeichnung, da von den verschiedenen Konzentrationen unterschiedliche Gefahren 
ausgehen können. In Teil 3 haben Einträge mit der Anmerkung B allgemeine Bezeichnungen 
wie „Salpetersäure ... %“. In diesem Fall muss der Lieferant die Konzentration in Prozent auf 
dem Kennzeichnungsetikett angeben. Unter % ist ohne anderslautende Angabe stets der 
Gewichtsprozentsatz zu verstehen. 
 
Anmerkung C: 
Manche organischen Stoffe können entweder in einer genau definierten isomeren Form oder 
als Gemisch mehrerer Isomere in Verkehr gebracht werden. In diesem Fall muss der 
Lieferant auf dem Kennzeichnungsetikett angeben, ob es sich um ein bestimmtes Isomer 
oder um ein Isomergemisch handelt. 
 
Anmerkung D: 
Bestimmte Stoffe, die spontan polymerisieren oder sich zersetzen können, werden 
normalerweise in stabilisierter Form in Verkehr gebracht. Sie werden in dieser Form in Teil 3 
aufgeführt. Allerdings werden solche Stoffe manchmal auch in nicht stabilisierter Form in 
Verkehr gebracht. In diesem Fall muss der Lieferant auf dem Kennzeichnungsetikett nach 
dem Namen des Stoffes die Bezeichnung „nicht stabilisiert“ anfügen. 
 
Anmerkung E ( Ta b e l l e 3 . 2 ): 
Stoffe mit spezifischen Auswirkungen auf die menschliche Gesundheit (siehe Kapitel 4 des 
Anhangs VI der Richtlinie 67/548/EWG), die als karzinogen, keimzellmutagen und/oder 
reproduktionstoxisch der Kategorie 1 oder 2 eingestuft sind, werden mit der Anmerkung E 
versehen, wenn sie darüber hinaus als sehr toxisch (T+), toxisch (T) oder 
gesundheitsschädlich (Xn) eingestuft sind. Bei diesen Stoffen ist den Gefahrensätzen R20, 
R21, R22, R23, R24, R25, R26, R27, R28, R39, R68 (gesundheitsschädlich), R48 und R65 
sowie vor alle Kombinationen dieser Gefahrensätze das Wort „auch“ voranzustellen. 
 
Anmerkung F 
Dieser Stoff kann einen Stabilisator enthalten. Wenn dieser Stabilisator die mit der 
Einstufung in Teil 3 angegebenen gefährlichen Eigenschaften des Stoffes verändert, so 
sollten die Einstufung und die Kennzeichnung des Stoffes in Übereinstimmung mit den 
Vorschriften für die Einstufung und Kennzeichnung gefährlicher Gemische vorgenommen 
werden. 
 
 



Anmerkung G: 
Diese Stoffe können in einer explosionsgefährlichen Form in Verkehr gebracht werden. In 
diesem Fall müssen die explosiven Eigenschaften durch entsprechende Prüfmethoden 
bestimmt werden. Die Einstufung und die Kennzeichnung müssen einen entsprechenden 
Hinweis auf diese Eigenschaften enthalten. 
 
Anmerkung H ( Ta b e l l e 3 . 1 ): 
Die für diesen Stoff aufgeführte Einstufung und Kennzeichnung gilt für die gefährliche/-n 
Eigenschaft/-en, auf die der/die Gefahrenhinweis/-e im Zusammenhang mit der/den 
betreffenden Gefahrenklasse/-n und –kategorie/-n verweist/-en. Die Vorschriften von Artikel 
4 für Hersteller, Importeure oder nachgeschaltete Anwender dieses Stoffes gelten für alle 
anderen Gefahrenklassen und –kategorien. Für Gefahrenklassen, bei denen der 
Expositionsweg oder die Art der Wirkungen zu einer Differenzierung der Einstufung der 
Gefahrenklasse führt, muss der Hersteller, Importeur oder nachgeschaltete Anwender 
diejenigen Expositionswege oder Wirkungsarten berücksichtigen, die noch nicht 
berücksichtigt worden sind. Das endgültige Kennzeichnungsetikett hat den Anforderungen 
von Anhang I Kapitel 1.2 zu entsprechen. 
 
Anmerkung H ( Ta b e l l e 3 . 2 ): 
Die für diesen Stoff anzuwendende Einstufung und das entsprechende 
Kennzeichnungsetikett gelten für die in dem/den R-Satz/R-Sätzen im Zusammenhang mit 
den betreffenden Gefahrenkategorien erwähnte/-n gefährliche/-n Eigenschaft/-en. Die 
Hersteller, Importeure und nachgeschalteten Anwender sind verpflichtet, Nachforschungen 
anzustellen, um sich für die Einstufung und Kennzeichnung des Stoffes die einschlägigen 
und zugänglichen Daten zu allen anderen Eigenschaften zu verschaffen. Das endgültige 
Kennzeichnungsetikett muss den Anforderungen von Teil 7 des Anhangs VI der Richtlinie 
67/548/EWG entsprechen. 
 
Anmerkung J : 
Die Einstufung als karzinogen oder keimzellmutagen ist nicht zwingend, wenn nachgewiesen 
werden kann, dass der Stoff weniger als 0,1 Gewichtsprozent Benzol (EINECS-Nr. 200-753-
7) enthält. Diese Anmerkung gilt nur für bestimmte komplexe Kohlen- und Ölderivate in Teil 
3. 
 
Anmerkung K: 
Die Einstufung als karzinogen oder keimzellmutagen ist nicht zwingend, wenn nachgewiesen 
werden kann, dass der Stoff weniger als 0,1 Gewichtsprozent 1,3-Butadien (EINECS-Nr. 
203-450-8) enthält. Wird der Stoff nicht als karzinogen oder keimzellmutagen eingestuft, so 
sind zumindest die Sicherheitshinweise (102)210-403 (Tabelle 3.1) oder die S-Sätze (2-)9-16 
(Tabelle 3.2) anzuwenden. Diese Anmerkung gilt nur für bestimmte komplexe Ölderivate in 
Teil 3. 
 
Anmerkung L: 
Die Einstufung als karzinogen ist nicht zwingend, wenn nachgewiesen werden kann, dass 
der Stoff weniger als 3 % DMSO-Extrakt, gemessen nach dem Verfahren IP 346 
(„Bestimmung der polyzyklischen Aromate in nicht verwendeten Schmierölen und 
asphaltenfreien Erdölfraktionen —Dimethylsulfoxid-Extraktion-Brechungsindex-Methode“, 
Institute of Petroleum, London), enthält. Diese Anmerkung gilt nur für bestimmte komplexe 
Ölderivate in Teil 3. 
 
Anmerkung M: 
Die Einstufung als karzinogen ist nicht zwingend, wenn nachgewiesen werden kann, dass 
der Stoff weniger als 0,005 Gewichtsprozent Benzo[a]pyren (EINECS-Nr. 200-028-5) enthält. 
Diese Anmerkung gilt nur für bestimmte komplexe Kohlenderivate in Teil 3. 
 
 



Anmerkung N: 
Die Einstufung als karzinogen ist nicht zwingend, wenn der ganze Raffinationsprozess 
bekannt ist und nachgewiesen werden kann, dass der Ausgangsstoff nicht karzinogen ist. 
Diese Anmerkung gilt nur für bestimmte komplexe Ölderivate in Teil 3. 
 
Anmerkung P: 
Die Einstufung als karzinogen oder keimzellmutagen ist nicht zwingend, wenn nachgewiesen 
werden kann, dass der Stoff weniger als 0,1 Gewichtsprozent Benzol (EINECS-Nr. 200-753-
7) enthält. Ist der Stoff nicht als karzinogen eingestuft, so sind zumindest die 
Sicherheitshinweise (102-)260-262-301 + 310-331 (Tabelle 3.1) oder die S-Sätze (2-)23-24-
62 (Tabelle 3.2) anzuwenden. Diese Anmerkung gilt nur für bestimmte komplexe Ölderivate 
in Teil 3. 
 
Anmerkung Q: 
Die Einstufung als karzinogen ist nicht zwingend, wenn nachgewiesen werden kann, dass 
der Stoff eine der nachstehenden Bedingungen erfüllt: 
• Mit einem Kurzzeit-Inhalationsbiopersistenztest wurde nachgewiesen, dass die 

gewichtete Halbwertszeit der Fasern mit einer Länge von über 20 µm weniger als 10 
Tage beträgt. 

• Mit einem Kurzzeit-Intratrachealbiopersistenztest wurde nachgewiesen, dass die 
gewichtete Halbwertszeit der Fasern mit einer Länge von über 20 µm weniger als 40 
Tage beträgt. 

• Bei einem geeigneten Intraperitonealtest ergaben sich keine Belege für übermäßige 
Karzinogenität. 

• Bei einem geeigneten Langzeit-Inhalationstest blieben eine relevante Pathogenität oder 
neoplastische Veränderungen aus. 

 
Anmerkung R: 
Die Einstufung als karzinogen ist nicht zwingend für Fasern, bei denen der längengewichtete 
mittlere geometrische Durchmesser abzüglich der zweifachen geometrischen 
Standardabweichung größer ist als 6 µm.  
 
Anmerkung S: 
Für diesen Stoff ist gegebenenfalls kein Kennzeichnungsetikett gemäß Artikel 17 erforderlich 
(siehe Anhang I Kapitel 1.3) (Tabelle 3.1). Für diesen Stoff ist u. U. kein 
Kennzeichnungsetikett gemäß Artikel 23 der Richtlinie 67/548/EWG erforderlich (siehe Teil 8 
des Anhangs VI jener Richtlinie) (Tabelle3.2). 
 
Anmerkung T: 
Dieser Stoff kann in einer Form in Verkehr gebracht werden, die nicht die physikalischen 
Eigenschaften aufweist, wie im Einstufungseintrag in Teil 3 angegeben. Wenn die 
Ergebnisse der einschlägigen Methode/-n gemäß der Verordnung (EG) Nr. 440/2008 zeigen, 
dass die betreffende Form des in Verkehr gebrachten Stoffes diese physikalische/-n 
Eigenschaft/-en nicht aufweist, ist der Stoff gemäß den Ergebnissen dieser Prüfung/-en 
einzustufen. In das Sicherheitsdatenblatt sind die betreffenden Informationen aufzunehmen, 
einschließlich der Nennung der einschlägigen Prüfmethode/-n. 
 
Anmerkung U ( Ta b e l l e 3 . 1 ): 
Beim Inverkehrbringen müssen die Gase als „Gase unter Druck“ in die Gruppe der 
verdichteten Gase, der verflüssigten Gase, der tiefgekühlten Gase oder der gelösten Gase 
eingestuft werden. Die Zuordnung zu einer Gruppe hängt vom Aggregatzustand ab, in dem 
das Gas verpackt wird, und muss deshalb von Fall zu Fall entschieden werden. 
  



 
1.1.3.2. Anmerkungen zur Einstufung und Kennzeichnung von Gemischen 
 
Anmerkung 1 : 
Die angegebenen Konzentrationen oder — bei Fehlen einer entsprechenden Angabe — die 
in der Verordnung festgelegten allgemeinen Konzentrationen (Tabelle 3.1) oder die in der 
Richtlinie 1999/45/EG festgelegten allgemeinen Konzentrationen sind als Gewichtsprozent 
des Metalls, bezogen auf das Gesamtgewicht des Gemisches, zu verstehen. 
 
Anmerkung 2: 
Die angegebenen Konzentrationen der Isocyanate sind als Gewichtsprozent des freien 
Monomers, bezogen auf das Gesamtgewicht des Gemisches, zu verstehen. 
 
Anmerkung 3: 
Die angegebenen Konzentrationen sind als Gewichtsprozent der in Wasser gelösten 
Chromationen, bezogen auf das Gesamtgewicht des Gemisches, zu verstehen.  
 
Anmerkung 5: 
Die Konzentrationsgrenzwerte für gasförmige Gemische werden in Volumenprozent 
angegeben.  
 
Anmerkung 7: 
Legierungen, die Nickel enthalten, werden als hautsensibilisierend eingestuft, wenn die 
Freisetzung 0,5 µg Ni/cm2/Woche, gemessen mit Hilfe des Europäischen 
Standardreferenzprüfverfahrens EN 1811, übersteigt. 


